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Als der Weiland
Goochedle und Wohlgelahrte Gerr,
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Den 27. Febr. 1741.
im funf- und dreyßigſten Jahre ſeines Alters

dieſes Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt hatte,
und den 2. Merz

unter anſehnlicher LeichenBegleitung

Khriſtlich zur Örden heſtattet wurde:
So wollten gegen den

Gelig werſtorbenen
ſowohl, als auch

gegen die ſammtliche
e—Schmerzlich-betrübt-Kinterlaſſenen

in gegenwartiger
Trauer- und TroſtObde

ihre Ergebenhrit bezeugen

Die Vrpekiſthen Gebrudere.

Hareeé“
Gedruckt bey Johann Friedrich Grunerten, Uniperſitats und Raths-Buchdrucker.
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—3vSou ſtirbſt, und jeder, ver v kennt,
Muß Deinen fruhen Tod beweinen.

Denn was man Treu und Glauben nennt,
Das ſah man ſich in Dir vereinen.

Ja Deine Dienn. Geflieſſenheit,
Die ungeſchminkte Redlichkeit,

Die Du ohn Unterſcheiderrzeintege 2

War Deines Umgangs Sehmuck und Zier
Wodurch du jedes Herz zu Dir,

Zu Deiner Hochachtung, als durch Magneten, neigteſt.
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Jwer dieſe ſeltne Eigenſchaft

An Dir nach Wurden uberleget,
Der wird dukch inre Wirkunas- Kraftd

Nebſt uns zur Wehlnt ieich beiwv
Denn in derſewen taſe erit
ud Gluti vrr Zriucit onBey Birgern dieſer Erden mDa trift man acchtes S—

Wo man durch Proben ſpuhren kan,
Das Lieb und Freundſchaft ſich im Wort und That verbinden.



wosdas iſt dieß Leben, wo es noch
An dieſem theuren Kleinod fehlet?

Ein Centner-ſchwehres KummerJoch,
Dabey man trube Stunden zehlet.

Ein SchauGeruſt der Heucheley,
Wo Falſchheit, Liſt und Triegerey

Jn Tuck' und Ranken unterweiſen:
Wo Wohlluſt, Ehrſucht, Geitz und Neid

Die Menſchen mit mit Herzeleid,
Mit Drangſal, Schwncez und Pein durch die Verſtellung ſpeiſen.
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Wie Gleißnerey ivat Dir verhaßt:
Drum glich dein Thun der Art der Feigen,

Die vhne Bluthen durch das Baſt
Der unbezweigten Reißer ſteigen.

Dein treuer und beſcheidner Sim
Warf allen Firniß von ſich hin,

Womit nur falſche Seelen prangen.
Ein wahrer Freund der Tuaend weiß
Allein durch angewandten Fleiß.

Bey der geehrten Welt den Lorbeer zu erlangen.

ge„it dieſem wird zu aller Zeit

Dein Lob hier unverletzt verbianen:n

Das wir uns auchach Biligkeit
Mit Dank in unſre Herrund weil Dein Geithteen
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WG jheint es, boh er an o
Wo man nur Strick' und vreSo ſthleunig vor dem curnregalttt

Ja ja, man
In die getreuſte Si

Kein Laban m

Da wir in Furcht und Unruh ſchweben.
Wohl Dir! Denn nunhaſt Du geſiegt!
Obgleich der Leib im Tod erliegt:Der HErr will ihn dereinſt doch wiederum beleben.



58Setrubte, laſſetEuch demnach
Den Schmerz nicht ganz und gar bezwingen:

Weil wir uns aus dem Ungemach
Nur durch den Tod zum Leben dringen.

Und fallt Euch dienes Leid zu ſchwehr,
So, daß Jhr in ein Thranen-Meer

Bey dieſer Trauer-Nacht geriethet:So ſeht nur auf des Hochſten Schluß,

Der aller Freude und Veroruß,Der auch der Todes-Macht vollkommeh wohl gebiethet.

2 7*MtandDrum wiſchet Eurr Thranen ab,
Und ſeyd mit GOttes Rath zufrieden:

Weil er dem Sel gen Gnade gab,
Daß Leib und Seele freudig ſchieden.

Wie glucklich iſt, wer aus der Zeit
Jns Land der frohen Ewigkeit

Zur rechten Vater-Stadt gelanget.
Und wer hat jemahls dort zu fruh
Nach dieſer Arbeit, Sorg und Muh

Jm guldnen Pracht und Schmuck Jeruſalems gepranget?
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